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Leben teilen – Glauben bezeugen – Evangelium weitergeben 
  
Genesis 
28,10-22 

10 Jakob zog aus Beerscheba weg und ging nach Haran. 11 Er kam an ei-
nen bestimmten Ort und übernachtete dort, denn die Sonne war unter-
gegangen. Er nahm einen von den Steinen dieses Ortes, legte ihn unter 
seinen Kopf und schlief dort ein. 12 Da hatte er einen Traum: Siehe, eine 
Treppe stand auf der Erde, ihre Spitze reichte bis zum Himmel. Und 
siehe: Auf ihr stiegen Engel Gottes auf und nieder. 13 Und siehe, der 
HERR stand vor ihm und sprach: Ich bin der HERR, der Gott deines Va-
ters Abraham und der Gott Isaaks. Das Land, auf dem du liegst, will ich 
dir und deinen Nachkommen geben. 14 Deine Nachkommen werden 
zahlreich sein wie der Staub auf der Erde. Du wirst dich nach Westen 
und Osten, nach Norden und Süden ausbreiten und durch dich und 
deine Nachkommen werden alle Sippen der Erde Segen erlangen.  
15 Siehe, ich bin mit dir, ich behüte dich, wohin du auch gehst, und 
bringe dich zurück in dieses Land. Denn ich verlasse dich nicht, bis ich 
vollbringe, was ich dir versprochen habe. 16 Jakob erwachte aus sei-
nem Schlaf und sagte: Wirklich, der HERR ist an diesem Ort und ich 
wusste es nicht. 17 Er fürchtete sich und sagte: Wie Ehrfurcht gebie-
tend ist doch dieser Ort! Er ist nichts anderes als das Haus Gottes und 
das Tor des Himmels. 18 Jakob stand früh am Morgen auf, nahm den 
Stein, den er unter seinen Kopf gelegt hatte, stellte ihn als Steinmal auf 
und goss Öl darauf. 19 Dann gab er dem Ort den Namen Bet-El - Haus 
Gottes -. Früher hieß die Stadt Lus. 20 Jakob machte das Gelübde: 
Wenn Gott mit mir ist und mich auf diesem Weg, den ich gehe, behütet, 
wenn er mir Brot zum Essen und Kleider zum Anziehen gibt, 21 wenn 
ich wohlbehalten heimkehre in das Haus meines Vaters, dann wird der 
HERR für mich Gott sein 22 und dieser Stein, den ich als Steinmal auf-
gestellt habe, soll ein Gotteshaus werden. Von allem, was du mir gibst, 
will ich dir gewiss den zehnten Teil geben. 
 

Exodus 
40,34-38 

34 Dann bedeckte die Wolke das Offenbarungszelt und die Herrlichkeit 
des HERRN erfüllte die Wohnung. 35 Mose konnte das Offenbarungs-
zelt nicht betreten, denn die Wolke wohnte darauf und die Herrlichkeit 
des HERRN erfüllte die Wohnung. 36 Immer, wenn die Wolke sich von 
der Wohnung erhob, brachen die Israeliten auf zu all ihren Wanderun-
gen. 37 Wenn sich aber die Wolke nicht erhob, brachen sie nicht auf, 
bis zu dem Tag, an dem sie sich erhob. 38 Bei Tag schwebte die Wolke 
des HERRN über der Wohnung, bei Nacht aber war Feuer in ihr vor den 
Augen des ganzen Hauses Israel auf all ihren Wanderungen. 
 

1 Könige 
17,8-16 
 

 

8 Da erging das Wort des HERRN an Elija: 9 Mach dich auf und geh 
nach Sarepta, das zu Sidon gehört, und bleib dort! Ich habe dort einer 
Witwe befohlen, dich zu versorgen. 10 Er machte sich auf und ging 
nach Sarepta. Als er an das Stadttor kam, traf er dort eine Witwe, die 
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Holz auflas. Er bat sie: Bring mir in einem Gefäß ein wenig Wasser zum 
Trinken! 11 Als sie wegging, um es zu holen, rief er ihr nach: Bring mir 
auch einen Bissen Brot mit! 12 Doch sie sagte: So wahr der HERR, dein 
Gott, lebt: Ich habe nichts mehr vorrätig als eine Handvoll Mehl im Topf 
und ein wenig Öl im Krug. Ich lese hier ein paar Stücke Holz auf und 
gehe dann heim, um für mich und meinen Sohn etwas zuzubereiten. 
Das wollen wir noch essen und dann sterben. 13 Elija entgegnete ihr: 
Fürchte dich nicht! Geh heim und tu, was du gesagt hast! Nur mache 
zuerst für mich ein kleines Gebäck und bring es zu mir heraus! Danach 
kannst du für dich und deinen Sohn etwas zubereiten; 14 denn so 
spricht der HERR, der Gott Israels: Der Mehltopf wird nicht leer werden 
und der Ölkrug nicht versiegen bis zu dem Tag, an dem der HERR wie-
der Regen auf den Erdboden sendet. 15 Sie ging und tat, was Elija ge-
sagt hatte. So hatte sie mit ihm und ihrem Haus viele Tage zu essen.  
16 Der Mehltopf wurde nicht leer und der Ölkrug versiegte nicht, wie der 
HERR durch Elija versprochen hatte. 
 

Matthäus 
13,44-46  

44 Mit dem Himmelreich ist es wie mit einem Schatz, der in einem Acker 
vergraben war. Ein Mann entdeckte ihn und grub ihn wieder ein. Und in 
seiner Freude ging er hin, verkaufte alles, was er besaß, und kaufte den 
Acker. 45 Auch ist es mit dem Himmelreich wie mit einem Kaufmann, 
der schöne Perlen suchte. 46 Als er eine besonders wertvolle Perle 
fand, ging er hin, verkaufte alles, was er besaß, und kaufte sie. 
  

Markus 
10,46-52 

46 Sie kamen nach Jericho. Als er mit seinen Jüngern und einer großen 
Menschenmenge Jericho wieder verließ, saß am Weg ein blinder Bett-
ler, Bartimäus, der Sohn des Timäus. 47 Sobald er hörte, dass es Jesus 
von Nazaret war, rief er laut: Sohn Davids, Jesus, hab Erbarmen mit mir! 
48 Viele befahlen ihm zu schweigen. Er aber schrie noch viel lauter: 
Sohn Davids, hab Erbarmen mit mir! 49 Jesus blieb stehen und sagte: 
Ruft ihn her! Sie riefen den Blinden und sagten zu ihm: Hab nur Mut, 
steh auf, er ruft dich. 50 Da warf er seinen Mantel weg, sprang auf und 
lief auf Jesus zu. 51 Und Jesus fragte ihn: Was willst du, dass ich dir 
tue? Der Blinde antwortete: Rabbuni, ich möchte sehen können. 52 Da 
sagte Jesus zu ihm: Geh! Dein Glaube hat dich gerettet. Im gleichen 
Augenblick konnte er sehen und er folgte Jesus auf seinem Weg nach. 
 

Lukas 
4,38-44 

38 Jesus stand auf, verließ die Synagoge und ging in das Haus des Si-
mon. Die Schwiegermutter des Simon aber hatte hohes Fieber und sie 
baten ihn für sie. 39 Er beugte sich über sie und gebot dem Fieber. Da 
wich es von ihr und sie stand sofort auf und diente ihnen. 40 Als die 
Sonne unterging, brachten die Leute ihre Kranken, die alle möglichen 
Gebrechen hatten, zu Jesus. Er legte jedem von ihnen die Hände auf 
und heilte sie. 41 Von vielen fuhren auch Dämonen aus und schrien: Du 
bist der Sohn Gottes! Da drohte er ihnen und ließ sie nicht reden; denn 
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sie wussten, dass er der Christus war. 42 Bei Tagesanbruch verließ er 
die Stadt und ging an einen einsamen Ort. Aber die Menschen suchten 
ihn; und sie kamen zu ihm hin und wollten ihn festhalten, damit er nicht 
von ihnen wegginge. 43 Er sagte zu ihnen: Ich muss auch den anderen 
Städten das Evangelium vom Reich Gottes verkünden; denn dazu bin 
ich gesandt worden. 44 Und er verkündete in den Synagogen Judäas. 
 

Lukas 
10,1-11 

1 Danach suchte der Herr zweiundsiebzig andere aus und sandte sie zu 
zweit vor sich her in alle Städte und Ortschaften, in die er selbst gehen 
wollte. 2 Er sagte zu ihnen: Die Ernte ist groß, aber es gibt nur wenig Ar-
beiter. Bittet also den Herrn der Ernte, Arbeiter für seine Ernte auszu-
senden! 3 Geht! Siehe, ich sende euch wie Schafe mitten unter die 
Wölfe. 4 Nehmt keinen Geldbeutel mit, keine Vorratstasche und keine 
Schuhe! Grüßt niemanden auf dem Weg! 5 Wenn ihr in ein Haus 
kommt, so sagt als Erstes: Friede diesem Haus! 6 Und wenn dort ein 
Sohn des Friedens wohnt, wird euer Friede auf ihm ruhen; andernfalls 
wird er zu euch zurückkehren. 7 Bleibt in diesem Haus, esst und trinkt, 
was man euch anbietet; denn wer arbeitet, ist seines Lohnes wert. 
Zieht nicht von einem Haus in ein anderes! 8 Wenn ihr in eine Stadt 
kommt und man euch aufnimmt, so esst, was man euch vorsetzt. 
9 Heilt die Kranken, die dort sind, und sagt ihnen: Das Reich Gottes ist 
euch nahe! 10 Wenn ihr aber in eine Stadt kommt, in der man euch 
nicht aufnimmt, dann geht auf die Straße hinaus und ruft: 11 Selbst den 
Staub eurer Stadt, der an unseren Füßen klebt, lassen wir euch zurück; 
doch das sollt ihr wissen: Das Reich Gottes ist nahe. 
 

Lukas 
10,17-24 

17 Die Zweiundsiebzig kehrten zurück und sagten voller Freude: Herr, 
sogar die Dämonen sind uns in deinem Namen untertan. 18 Da sagte er 
zu ihnen: Ich sah den Satan wie einen Blitz aus dem Himmel fallen. 
19 Siehe, ich habe euch die Vollmacht gegeben, auf Schlangen und 
Skorpione zu treten und über die ganze Macht des Feindes. Nichts wird 
euch schaden können. 20 Doch freut euch nicht darüber, dass euch die 
Geister gehorchen, sondern freut euch darüber, dass eure Namen im 
Himmel verzeichnet sind! 21 In dieser Stunde rief Jesus, vom Heiligen 
Geist erfüllt, voll Freude aus: Ich preise dich, Vater, Herr des Himmels 
und der Erde, weil du das vor den Weisen und Klugen verborgen und es 
den Unmündigen offenbart hast. Ja, Vater, so hat es dir gefallen. 22 Al-
les ist mir von meinem Vater übergeben worden; niemand erkennt, wer 
der Sohn ist, nur der Vater, und niemand erkennt, wer der Vater ist, nur 
der Sohn und der, dem es der Sohn offenbaren will. 23 Jesus wandte 
sich an die Jünger und sagte zu ihnen allein: Selig sind die Augen, die 
sehen, was ihr seht. 24 Denn ich sage euch: Viele Propheten und Kö-
nige wollten sehen, was ihr seht, und haben es nicht gesehen, und 
wollten hören, was ihr hört, und haben es nicht gehört. 
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Lukas 
13,10-17 

10 Am Sabbat lehrte Jesus in einer Synagoge. 11 Und siehe, da war eine 
Frau, die seit achtzehn Jahren krank war, weil sie von einem Geist ge-
plagt wurde; sie war ganz verkrümmt und konnte nicht mehr aufrecht 
gehen. 12 Als Jesus sie sah, rief er sie zu sich und sagte: Frau, du bist 
von deinem Leiden erlöst. 13 Und er legte ihr die Hände auf. Im gleichen 
Augenblick richtete sie sich auf und pries Gott. 14 Der Synagogenvor-
steher aber war empört darüber, dass Jesus am Sabbat heilte, und 
sagte zu den Leuten: Sechs Tage sind zum Arbeiten da. Kommt also an 
diesen Tagen und lasst euch heilen, nicht am Sabbat! 15 Der Herr erwi-
derte ihm: Ihr Heuchler! Bindet nicht jeder von euch am Sabbat seinen 
Ochsen oder Esel von der Krippe los und führt ihn zur Tränke? 16 Diese 
Frau aber, die eine Tochter Abrahams ist und die der Satan schon seit 
achtzehn Jahren gefesselt hielt, sollte am Sabbat nicht davon befreit 
werden dürfen? 17 Durch diese Worte wurden alle seine Gegner be-
schämt; das ganze Volk aber freute sich über all die großen Taten, die 
er vollbrachte. 
 

Lukas 
14,25-27 

25 Viele Menschen begleiteten ihn; da wandte er sich an sie und sagte: 
26 Wenn jemand zu mir kommt und nicht Vater und Mutter, Frau und 
Kinder, Brüder und Schwestern, ja sogar sein Leben gering achtet, 
dann kann er nicht mein Jünger sein. 27 Wer nicht sein Kreuz trägt und 
hinter mir hergeht, der kann nicht mein Jünger sein. 
 

Johannes 
1,38f 

38 Jesus aber wandte sich um, und als er sah, dass sie ihm folgten, 
sagte er zu ihnen: Was sucht ihr? Sie sagten zu ihm: Rabbi - das heißt 
übersetzt: Meister -, wo wohnst du? 39 Er sagte zu ihnen: Kommt und 
seht! 
 

Johannes 
13,1-20 

1 Es war vor dem Paschafest. Jesus wusste, dass seine Stunde gekom-
men war, um aus dieser Welt zum Vater hinüberzugehen. Da er die Sei-
nen liebte, die in der Welt waren, liebte er sie bis zur Vollendung. 2 Es 
fand ein Mahl statt und der Teufel hatte Judas, dem Sohn des Simon Is-
kariot, schon ins Herz gegeben, ihn auszuliefern. 3 Jesus, der wusste, 
dass ihm der Vater alles in die Hand gegeben hatte und dass er von 
Gott gekommen war und zu Gott zurückkehrte, 4 stand vom Mahl auf, 
legte sein Gewand ab und umgürtete sich mit einem Leinentuch.  
5 Dann goss er Wasser in eine Schüssel und begann, den Jüngern die 
Füße zu waschen und mit dem Leinentuch abzutrocknen, mit dem er 
umgürtet war. 6 Als er zu Simon Petrus kam, sagte dieser zu ihm: Du, 
Herr, willst mir die Füße waschen? 7 Jesus sagte zu ihm: Was ich tue, 
verstehst du jetzt noch nicht; doch später wirst du es begreifen.  
8 Petrus entgegnete ihm: Niemals sollst du mir die Füße waschen! Je-
sus erwiderte ihm: Wenn ich dich nicht wasche, hast du keinen Anteil 
an mir. 9 Da sagte Simon Petrus zu ihm: Herr, dann nicht nur meine 
Füße, sondern auch die Hände und das Haupt. 10 Jesus sagte zu ihm: 
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Wer vom Bad kommt, ist ganz rein und braucht sich nur noch die Füße 
zu waschen. Auch ihr seid rein, aber nicht alle. 11 Er wusste nämlich, 
wer ihn ausliefern würde; darum sagte er: Ihr seid nicht alle rein.  
12 Als er ihnen die Füße gewaschen, sein Gewand wieder angelegt und 
Platz genommen hatte, sagte er zu ihnen: Begreift ihr, was ich an euch 
getan habe? 13 Ihr sagt zu mir Meister und Herr und ihr nennt mich mit 
Recht so; denn ich bin es. 14 Wenn nun ich, der Herr und Meister, euch 
die Füße gewaschen habe, dann müsst auch ihr einander die Füße wa-
schen. 15 Ich habe euch ein Beispiel gegeben, damit auch ihr so han-
delt, wie ich an euch gehandelt habe. 16 Amen, amen, ich sage euch: 
Der Sklave ist nicht größer als sein Herr und der Abgesandte ist nicht 
größer als der, der ihn gesandt hat. 17 Wenn ihr das wisst - selig seid 
ihr, wenn ihr danach handelt. 18 Ich sage das nicht von euch allen. Ich 
weiß wohl, welche ich erwählt habe, aber das Schriftwort muss sich er-
füllen: Der mein Brot isst, hat seine Ferse gegen mich erhoben.  
19 Ich sage es euch schon jetzt, ehe es geschieht, damit ihr, wenn es 
geschehen ist, glaubt: Ich bin es. 20 Amen, amen, ich sage euch: Wer 
einen aufnimmt, den ich senden werde, nimmt mich auf; wer aber mich 
aufnimmt, nimmt den auf, der mich gesandt hat. 
 

Johannes 
20,19-22 

19 Am Abend dieses ersten Tages der Woche, als die Jünger aus Furcht 
vor den Juden bei verschlossenen Türen beisammen waren, kam Jesus, 
trat in ihre Mitte und sagte zu ihnen: Friede sei mit euch! 20 Nach die-
sen Worten zeigte er ihnen seine Hände und seine Seite. Da freuten 
sich die Jünger, als sie den Herrn sahen. 21 Jesus sagte noch einmal zu 
ihnen: Friede sei mit euch! Wie mich der Vater gesandt hat, so sende 
ich euch. 22 Nachdem er das gesagt hatte, hauchte er sie an und sagte 
zu ihnen: Empfangt den Heiligen Geist! 
 

Apostelge-
schichte 
1,12-14 

12 Dann kehrten sie von dem Berg, der Ölberg genannt wird und nur ei-
nen Sabbatweg von Jerusalem entfernt ist, nach Jerusalem zurück. 
13 Als sie in die Stadt kamen, gingen sie in das Obergemach hinauf, wo 
sie nun ständig blieben: Petrus und Johannes, Jakobus und Andreas, 
Philippus und Thomas, Bartholomäus und Matthäus, Jakobus, der Sohn 
des Alphäus, und Simon, der Zelot, sowie Judas, der Sohn des Jakobus. 
14 Sie alle verharrten dort einmütig im Gebet, zusammen mit den Frauen 
und Maria, der Mutter Jesu, und seinen Brüdern. 
 

Apostelge-
schichte 
2,1-4 

1 Als der Tag des Pfingstfestes gekommen war, waren alle zusammen 
am selben Ort. 2 Da kam plötzlich vom Himmel her ein Brausen, wie 
wenn ein heftiger Sturm daherfährt, und erfüllte das ganze Haus, in 
dem sie saßen. 3 Und es erschienen ihnen Zungen wie von Feuer, die 
sich verteilten; auf jeden von ihnen ließ sich eine nieder. 4 Und alle 
wurden vom Heiligen Geist erfüllt und begannen, in anderen Sprachen 
zu reden, wie es der Geist ihnen eingab. 
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Apostelge-
schichte 
2,37-42 

37 Als sie das hörten, traf es sie mitten ins Herz und sie sagten zu Pet-
rus und den übrigen Aposteln: Was sollen wir tun, Brüder? 38 Petrus 
antwortete ihnen: Kehrt um und jeder von euch lasse sich auf den Na-
men Jesu Christi taufen zur Vergebung eurer Sünden; dann werdet ihr 
die Gabe des Heiligen Geistes empfangen. 39 Denn euch und euren 
Kindern gilt die Verheißung und all denen in der Ferne, die der Herr, un-
ser Gott, herbeirufen wird. 40 Mit noch vielen anderen Worten be-
schwor und ermahnte er sie: Lasst euch retten aus diesem verdorbe-
nen Geschlecht! 41 Die nun, die sein Wort annahmen, ließen sich tau-
fen. An diesem Tag wurden ihrer Gemeinschaft etwa dreitausend Men-
schen hinzugefügt. 42 Sie hielten an der Lehre der Apostel fest und an 
der Gemeinschaft, am Brechen des Brotes und an den Gebeten. 
 

Römer 
14,8 

8 Leben wir, so leben wir dem Herrn, sterben wir, so sterben wir dem 
Herrn. Ob wir leben oder ob wir sterben, wir gehören dem Herrn. 
 

Römer 
15,1-3; 5-7 

1 Wir müssen als die Starken die Schwäche derer tragen, die schwach 
sind, und dürfen nicht für uns selbst leben. 2 Jeder von uns soll dem 
Nächsten zu Gefallen leben, zum Guten und zur Auferbauung. 3 Denn 
auch Christus hat nicht sich selbst zu Gefallen gelebt; vielmehr steht 
geschrieben: Die Schmähungen derer, die dich schmähen, sind auf 
mich gefallen. 5 Der Gott der Geduld und des Trostes aber schenke 
euch, eines Sinnes untereinander zu sein, Christus Jesus gemäß,  
6 damit ihr Gott, den Vater unseres Herrn Jesus Christus, einmütig und 
mit einem Munde preist. Gegenseitige Annahme und gemeinsames 
Gotteslob 7 Darum nehmt einander an, wie auch Christus euch ange-
nommen hat, zur Ehre Gottes! 
  

1 Korinther 
14,26-29 

26 Was soll also geschehen, Brüder und Schwestern? Wenn ihr zusam-
menkommt, trägt jeder etwas bei: einer einen Psalm, ein anderer eine 
Lehre, der dritte eine Offenbarung; einer redet in Zungen und ein ande-
rer übersetzt es. Alles geschehe so, dass es aufbaut. 27 Wenn man in 
Zungen reden will, so sollen es nur zwei tun, höchstens drei, und zwar 
einer nach dem anderen; dann soll einer übersetzen. 28 Wenn aber nie-
mand übersetzen kann, soll der Zungenredner in der Gemeinde 
schweigen. Er soll es bei sich selber tun und vor Gott. 29 Auch zwei o-
der drei Propheten sollen zu Wort kommen; die anderen sollen urteilen. 
 

2 Korinther 
3,1-3 

1 Fangen wir schon wieder an, uns selbst zu empfehlen? Oder brauchen 
wir - wie gewisse Leute - Empfehlungsschreiben an euch oder von 
euch? 2 Unser Brief seid ihr; eingeschrieben in unsere Herzen und von 
allen Menschen erkannt und gelesen. 3 Unverkennbar seid ihr ein Brief 
Christi, ausgefertigt durch unseren Dienst, geschrieben nicht mit Tinte, 
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sondern mit dem Geist des lebendigen Gottes, nicht auf Tafeln aus 
Stein, sondern - wie auf Tafeln - in Herzen von Fleisch. 
  

Galater 
5,13-15 

13 Denn ihr seid zur Freiheit berufen, Brüder und Schwestern. Nur nehmt 
die Freiheit nicht zum Vorwand für das Fleisch, sondern dient einander 
in Liebe! 14 Denn das ganze Gesetz ist in dem einen Wort erfüllt: Du 
sollst deinen Nächsten lieben wie dich selbst! 15 Wenn ihr aber einan-
der beißt und fresst, dann gebt Acht, dass ihr nicht einer vom anderen 
verschlungen werdet! 
  

Epheser 
3,14-19 

14 Daher beuge ich meine Knie vor dem Vater, 15 von dem jedes Ge-
schlecht im Himmel und auf der Erde seinen Namen hat. 16 Er gebe 
euch Kraft aufgrund des Reichtums seiner Herrlichkeit, dass ihr durch 
seinen Geist gestärkt werdet im inneren Menschen. 17 Durch den Glau-
ben wohne Christus in euren Herzen, in der Liebe verwurzelt und auf 
sie gegründet. 18 So sollt ihr mit allen Heiligen dazu fähig sein, die 
Länge und Breite, die Höhe und Tiefe zu ermessen 19 und die Liebe 
Christi zu erkennen, die alle Erkenntnis übersteigt. So werdet ihr erfüllt 
werden in die ganze Fülle Gottes hinein. 
 

Philipper 
4,4-9 

4 Freut euch im Herrn zu jeder Zeit! Noch einmal sage ich: Freut euch! 
5 Eure Güte werde allen Menschen bekannt. Der Herr ist nahe. 6 Sorgt 
euch um nichts, sondern bringt in jeder Lage betend und flehend eure 
Bitten mit Dank vor Gott! 7 Und der Friede Gottes, der alles Verstehen 
übersteigt, wird eure Herzen und eure Gedanken in Christus Jesus be-
wahren. 8 Im Übrigen, Brüder und Schwestern: Was immer wahrhaft, 
edel, recht, was lauter, liebenswert, ansprechend ist, was Tugend heißt 
und lobenswert ist, darauf seid bedacht! 9 Und was ihr gelernt und an-
genommen, gehört und an mir gesehen habt, das tut! Und der Gott des 
Friedens wird mit euch sein. 
  

Kolosser 
3,1 

16 Das Wort Christi wohne mit seinem ganzen Reichtum bei euch. In al-
ler Weisheit belehrt und ermahnt einander! Singt Gott Psalmen, Hym-
nen und geistliche Lieder in Dankbarkeit in euren Herzen! 
 

1 Thessaloni-
cher 
2,13 

13 Darum danken wir Gott unablässig dafür, dass ihr das Wort Gottes, 
das ihr durch unsere Verkündigung empfangen habt, nicht als Men-
schenwort, sondern - was es in Wahrheit ist - als Gottes Wort ange-
nommen habt; und jetzt ist es in euch, den Glaubenden, wirksam. 
 

Jakobus 
5,13-18 

13 Ist einer von euch bedrückt? Dann soll er beten. Ist jemand guten Mu-
tes? Dann soll er ein Loblied singen. 14 Ist einer unter euch krank, dann 
rufe er die Ältesten der Gemeinde zu sich; sie sollen Gebete über ihn 
sprechen und ihn im Namen des Herrn mit Öl salben. 15 Das gläubige 
Gebet wird den Kranken retten und der Herr wird ihn aufrichten; und 
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wenn er Sünden begangen hat, werden sie ihm vergeben. 16 Darum be-
kennt einander eure Sünden und betet füreinander, damit ihr geheilt 
werdet! Viel vermag das inständige Gebet eines Gerechten. 17 Elija war 
ein Mensch wie wir; er betete inständig, es solle nicht regnen, und es 
regnete drei Jahre und sechs Monate nicht auf der Erde. 18 Und wiede-
rum betete er; da gab der Himmel Regen und die Erde brachte ihre 
Früchte hervor. 
  

1 Petrus 
3,15 

15 Seid stets bereit, jedem Rede und Antwort zu stehen, der euch nach 
der Hoffnung fragt, die euch erfüllt. 
 

 

Orte der Vertrautheit mit Gott – Orte der Freundschaft 
 
Genesis 
17,1f 

1 Als Abram neunundneunzig Jahre alt war, erschien der HERR dem Ab-
ram und sprach zu ihm: Ich bin El-Schaddai. Geh vor mir und sei unta-
delig! 2 Ich will meinen Bund stiften zwischen mir und dir und ich 
werde dich über alle Maßen mehren. 
 

Genesis 
18,1-15 

1 Der HERR erschien Abraham bei den Eichen von Mamre, während er 
bei der Hitze des Tages am Eingang des Zeltes saß. 2 Er erhob seine 
Augen und schaute auf, siehe, da standen drei Männer vor ihm. Als er 
sie sah, lief er ihnen vom Eingang des Zeltes aus entgegen, warf sich 
zur Erde nieder 3 und sagte: Mein Herr, wenn ich Gnade in deinen Au-
gen gefunden habe, geh doch nicht an deinem Knecht vorüber! 4 Man 
wird etwas Wasser holen; dann könnt ihr euch die Füße waschen und 
euch unter dem Baum ausruhen. 5 Ich will einen Bissen Brot holen, 
dann könnt ihr euer Herz stärken, danach mögt ihr weiterziehen; denn 
deshalb seid ihr doch bei eurem Knecht vorbeigekommen. Sie erwider-
ten: Tu, wie du gesagt hast! 6 Da lief Abraham eiligst ins Zelt zu Sara 
und rief: Schnell drei Sea feines Mehl! Knete es und backe Brotfladen! 
7 Er lief weiter zum Vieh, nahm ein zartes, prächtiges Kalb und übergab 
es dem Knecht, der es schnell zubereitete. 8 Dann nahm Abraham But-
ter, Milch und das Kalb, das er hatte zubereiten lassen, und setzte es 
ihnen vor. Er selbst wartete ihnen unter dem Baum auf, während sie 
aßen. 9 Sie fragten ihn: Wo ist deine Frau Sara? Dort im Zelt, sagte er. 
10 Da sprach er: In einem Jahr komme ich wieder zu dir. Siehe, dann 
wird deine Frau Sara einen Sohn haben. Sara hörte am Eingang des 
Zeltes hinter seinem Rücken zu. 11 Abraham und Sara waren schon alt; 
sie waren hochbetagt. Sara erging es nicht mehr, wie es Frauen zu er-
gehen pflegt. 12 Sara lachte daher still in sich hinein und dachte: Ich bin 
doch schon alt und verbraucht und soll noch Liebeslust erfahren? Auch 
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ist mein Herr doch schon ein alter Mann! 13 Da sprach der HERR zu Ab-
raham: Warum lacht Sara und sagt: Sollte ich wirklich noch gebären, 
obwohl ich so alt bin? 14 Ist denn beim HERRN etwas unmöglich? 
Nächstes Jahr um diese Zeit werde ich wieder zu dir kommen; dann 
wird Sara einen Sohn haben. 15 Sara leugnete: Ich habe nicht gelacht. 
Denn sie hatte Angst. Er aber sagte: Doch, du hast gelacht. 
 

Psalm 
1 

1 Selig der Mann, der nicht nach dem Rat der Frevler geht, / nicht auf 
dem Weg der Sünder steht, nicht im Kreis der Spötter sitzt, 2 sondern 
sein Gefallen hat an der Weisung des HERRN, bei Tag und bei Nacht 
über seine Weisung nachsinnt. 3 Er ist wie ein Baum, gepflanzt an Bä-
chen voll Wasser, der zur rechten Zeit seine Frucht bringt und dessen 
Blätter nicht welken. Alles, was er tut, es wird ihm gelingen. 4 Nicht so 
die Frevler: Sie sind wie Spreu, die der Wind verweht. 5 Darum werden 
die Frevler im Gericht nicht bestehen noch die Sünder in der Gemeinde 
der Gerechten. 6 Denn der HERR kennt den Weg der Gerechten, der 
Weg der Frevler aber verliert sich. 
  

Psalm 
27,8 

8 Mein Herz denkt an dich: Suchet mein Angesicht! Dein Angesicht, 
HERR, will ich suchen. 
 

Jesus Sirach 
6,14-17 

14 Ein treuer Freund ist ein starker Schutz, / wer ihn findet, hat einen 
Schatz gefunden. 15 Für einen treuen Freund gibt es keinen Gegenwert, 
/ seine Kostbarkeit lässt sich nicht aufwiegen. 16 Ein treuer Freund ist 
eine Arznei des Lebens / und es werden ihn finden, die den Herrn 
fürchten. 17 Wer den Herrn fürchtet, hält aufrechte Freundschaft, / 
denn wie er selbst, so ist auch sein Nächster.  

Matthäus 
18,18-20 

18 Amen, ich sage euch: Alles, was ihr auf Erden binden werdet, das 
wird auch im Himmel gebunden sein, und alles, was ihr auf Erden lösen 
werdet, das wird auch im Himmel gelöst sein. 19 Weiter sage ich euch: 
Was auch immer zwei von euch auf Erden einmütig erbitten, werden sie 
von meinem himmlischen Vater erhalten. 20 Denn wo zwei oder drei in 
meinem Namen versammelt sind, da bin ich mitten unter ihnen. 
  

Matthäus 
25,31-46 

31 Wenn der Menschensohn in seiner Herrlichkeit kommt und alle Engel 
mit ihm, dann wird er sich auf den Thron seiner Herrlichkeit setzen. 
32 Und alle Völker werden vor ihm versammelt werden und er wird sie 
voneinander scheiden, wie der Hirt die Schafe von den Böcken schei-
det. 33 Er wird die Schafe zu seiner Rechten stellen, die Böcke aber zur 
Linken. 34 Dann wird der König denen zu seiner Rechten sagen: Kommt 
her, die ihr von meinem Vater gesegnet seid, empfangt das Reich als 
Erbe, das seit der Erschaffung der Welt für euch bestimmt ist! 35 Denn 
ich war hungrig und ihr habt mir zu essen gegeben; ich war durstig und 
ihr habt mir zu trinken gegeben; ich war fremd und ihr habt mich aufge-
nommen; 36 ich war nackt und ihr habt mir Kleidung gegeben; ich war 
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krank und ihr habt mich besucht; ich war im Gefängnis und ihr seid zu 
mir gekommen. 37 Dann werden ihm die Gerechten antworten und sa-
gen: Herr, wann haben wir dich hungrig gesehen und dir zu essen ge-
geben oder durstig und dir zu trinken gegeben? 38 Und wann haben 
wir dich fremd gesehen und aufgenommen oder nackt und dir Kleidung 
gegeben? 39 Und wann haben wir dich krank oder im Gefängnis gese-
hen und sind zu dir gekommen? 40 Darauf wird der König ihnen ant-
worten: Amen, ich sage euch: Was ihr für einen meiner geringsten Brü-
der getan habt, das habt ihr mir getan. 41 Dann wird er zu denen auf 
der Linken sagen: Geht weg von mir, ihr Verfluchten, in das ewige 
Feuer, das für den Teufel und seine Engel bestimmt ist! 42 Denn ich war 
hungrig und ihr habt mir nichts zu essen gegeben; ich war durstig und 
ihr habt mir nichts zu trinken gegeben; 43 ich war fremd und ihr habt 
mich nicht aufgenommen; ich war nackt und ihr habt mir keine Klei-
dung gegeben; ich war krank und im Gefängnis und ihr habt mich nicht 
besucht. 44 Dann werden auch sie antworten: Herr, wann haben wir 
dich hungrig oder durstig oder fremd oder nackt oder krank oder im 
Gefängnis gesehen und haben dir nicht geholfen? 45 Darauf wird er 
ihnen antworten: Amen, ich sage euch: Was ihr für einen dieser Ge-
ringsten nicht getan habt, das habt ihr auch mir nicht getan. 46 Und 
diese werden weggehen zur ewigen Strafe, die Gerechten aber zum 
ewigen Leben. 
  

Markus 
1,35-38 

35 In aller Frühe, als es noch dunkel war, stand er auf und ging an einen 
einsamen Ort, um zu beten. 36 Simon und seine Begleiter eilten ihm 
nach, 37 und als sie ihn fanden, sagten sie zu ihm: Alle suchen dich. 
38 Er antwortete: Lasst uns anderswohin gehen, in die benachbarten 
Dörfer, damit ich auch dort verkünde; denn dazu bin ich gekommen. 
 

Markus 
6,34-37a 

34 Als er ausstieg, sah er die vielen Menschen und hatte Mitleid mit 
ihnen; denn sie waren wie Schafe, die keinen Hirten haben. Und er 
lehrte sie lange. 35 Gegen Abend kamen seine Jünger zu ihm und sag-
ten: Der Ort ist abgelegen und es ist schon spät. 36 Schick sie weg, da-
mit sie in die umliegenden Gehöfte und Dörfer gehen und sich etwas zu 
essen kaufen können! 37 Er erwiderte: Gebt ihr ihnen zu essen! 
 

Markus 
10,46b-
52             

46 Sie kamen nach Jericho. Als er mit seinen Jüngern und einer großen 
Menschenmenge Jericho wieder verließ, saß am Weg ein blinder Bett-
ler, Bartimäus, der Sohn des Timäus. 47 Sobald er hörte, dass es Jesus 
von Nazaret war, rief er laut: Sohn Davids, Jesus, hab Erbarmen mit mir! 
48 Viele befahlen ihm zu schweigen. Er aber schrie noch viel lauter: 
Sohn Davids, hab Erbarmen mit mir! 49 Jesus blieb stehen und sagte: 
Ruft ihn her! Sie riefen den Blinden und sagten zu ihm: Hab nur Mut, 
steh auf, er ruft dich. 50 Da warf er seinen Mantel weg, sprang auf und 
lief auf Jesus zu. 51 Und Jesus fragte ihn: Was willst du, dass ich dir 
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tue? Der Blinde antwortete: Rabbuni, ich möchte sehen können. 52 Da 
sagte Jesus zu ihm: Geh! Dein Glaube hat dich gerettet. Im gleichen 
Augenblick konnte er sehen und er folgte Jesus auf seinem Weg nach. 
  

Markus 
12,28-34 

28 Ein Schriftgelehrter hatte ihrem Streit zugehört; und da er bemerkt 
hatte, wie treffend Jesus ihnen antwortete, ging er zu ihm hin und 
fragte ihn: Welches Gebot ist das erste von allen? 29 Jesus antwortete: 
Das erste ist: Höre, Israel, der Herr, unser Gott, ist der einzige Herr. 
30 Darum sollst du den Herrn, deinen Gott, lieben mit ganzem Herzen 
und ganzer Seele, mit deinem ganzen Denken und mit deiner ganzen 
Kraft. 31 Als zweites kommt hinzu: Du sollst deinen Nächsten lieben wie 
dich selbst. Kein anderes Gebot ist größer als diese beiden. 32 Da sagte 
der Schriftgelehrte zu ihm: Sehr gut, Meister! Ganz richtig hast du ge-
sagt: Er allein ist der Herr und es gibt keinen anderen außer ihm 33 und 
ihn mit ganzem Herzen, ganzem Verstand und ganzer Kraft zu lieben 
und den Nächsten zu lieben wie sich selbst, ist weit mehr als alle 
Brandopfer und anderen Opfer. 34 Jesus sah, dass er mit Verständnis 
geantwortet hatte, und sagte zu ihm: Du bist nicht fern vom Reich Got-
tes. Und keiner wagte mehr, Jesus eine Frage zu stellen. 
 

Markus 
14,22-24 

22 Während des Mahls nahm er das Brot und sprach den Lobpreis; dann 
brach er das Brot, reichte es ihnen und sagte: Nehmt, das ist mein Leib. 
23 Dann nahm er den Kelch, sprach das Dankgebet, gab ihn den Jün-
gern und sie tranken alle daraus. 24 Und er sagte zu ihnen: Das ist mein 
Blut des Bundes, das für viele vergossen wird. 
 

Lukas 
4,16-21 

16 So kam er auch nach Nazaret, wo er aufgewachsen war, und ging, 
wie gewohnt, am Sabbat in die Synagoge. Als er aufstand, um vorzule-
sen, 17 reichte man ihm die Buchrolle des Propheten Jesaja. Er öffnete 
sie und fand die Stelle, wo geschrieben steht: 18 Der Geist des Herrn 
ruht auf mir; / denn er hat mich gesalbt. Er hat mich gesandt, / damit 
ich den Armen eine frohe Botschaft bringe; damit ich den Gefangenen 
die Entlassung verkünde / und den Blinden das Augenlicht; damit ich 
die Zerschlagenen in Freiheit setze 19 und ein Gnadenjahr des Herrn 
ausrufe. 20 Dann schloss er die Buchrolle, gab sie dem Synagogendie-
ner und setzte sich. Die Augen aller in der Synagoge waren auf ihn ge-
richtet. 21 Da begann er, ihnen darzulegen: Heute hat sich das Schrift-
wort, das ihr eben gehört habt, erfüllt. 
 

Lukas 
6,35f. 

35 Doch ihr sollt eure Feinde lieben und Gutes tun und leihen, wo ihr 
nichts zurückerhoffen könnt. Dann wird euer Lohn groß sein und ihr 
werdet Söhne des Höchsten sein; denn auch er ist gütig gegen die Un-
dankbaren und Bösen. 36 Seid barmherzig, wie auch euer Vater barm-
herzig ist! 
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Lukas 
11,9f. 

9 Darum sage ich euch: Bittet und es wird euch gegeben; sucht und ihr 
werdet finden; klopft an und es wird euch geöffnet. 10 Denn wer bittet, 
der empfängt; wer sucht, der findet; und wer anklopft, dem wird geöff-
net. 
  

Lukas 
17,5 

5 Die Apostel baten den Herrn: Stärke unseren Glauben! 

Lukas 
24,13-35 

13 Und siehe, am gleichen Tag waren zwei von den Jüngern auf dem 
Weg in ein Dorf namens Emmaus, das sechzig Stadien von Jerusalem 
entfernt ist. 14 Sie sprachen miteinander über all das, was sich ereignet 
hatte. 15 Und es geschah, während sie redeten und ihre Gedanken aus-
tauschten, kam Jesus selbst hinzu und ging mit ihnen. 16 Doch ihre Au-
gen waren gehalten, sodass sie ihn nicht erkannten. 17 Er fragte sie: 
Was sind das für Dinge, über die ihr auf eurem Weg miteinander redet? 
Da blieben sie traurig stehen 18 und der eine von ihnen - er hieß Kleo-
pas - antwortete ihm: Bist du so fremd in Jerusalem, dass du als Einzi-
ger nicht weißt, was in diesen Tagen dort geschehen ist? 19 Er fragte 
sie: Was denn? Sie antworteten ihm: Das mit Jesus aus Nazaret. Er war 
ein Prophet, mächtig in Tat und Wort vor Gott und dem ganzen Volk. 
20 Doch unsere Hohepriester und Führer haben ihn zum Tod verurteilen 
und ans Kreuz schlagen lassen. 21 Wir aber hatten gehofft, dass er der 
sei, der Israel erlösen werde. Und dazu ist heute schon der dritte Tag, 
seitdem das alles geschehen ist. 22 Doch auch einige Frauen aus unse-
rem Kreis haben uns in große Aufregung versetzt. Sie waren in der 
Frühe beim Grab, 23 fanden aber seinen Leichnam nicht. Als sie zu-
rückkamen, erzählten sie, es seien ihnen Engel erschienen und hätten 
gesagt, er lebe. 24 Einige von uns gingen dann zum Grab und fanden 
alles so, wie die Frauen gesagt hatten; ihn selbst aber sahen sie nicht. 
25 Da sagte er zu ihnen: Ihr Unverständigen, deren Herz zu träge ist, um 
alles zu glauben, was die Propheten gesagt haben. 26 Musste nicht der 
Christus das erleiden und so in seine Herrlichkeit gelangen? 27 Und er 
legte ihnen dar, ausgehend von Mose und allen Propheten, was in der 
gesamten Schrift über ihn geschrieben steht. 28 So erreichten sie das 
Dorf, zu dem sie unterwegs waren. Jesus tat, als wolle er weitergehen, 
29 aber sie drängten ihn und sagten: Bleibe bei uns; denn es wird 
Abend, der Tag hat sich schon geneigt! Da ging er mit hinein, um bei 
ihnen zu bleiben. 30 Und es geschah, als er mit ihnen bei Tisch war, 
nahm er das Brot, sprach den Lobpreis, brach es und gab es ihnen. 
31 Da wurden ihre Augen aufgetan und sie erkannten ihn; und er ent-
schwand ihren Blicken. 32 Und sie sagten zueinander: Brannte nicht 
unser Herz in uns, als er unterwegs mit uns redete und uns den Sinn 
der Schriften eröffnete? 33 Noch in derselben Stunde brachen sie auf 
und kehrten nach Jerusalem zurück und sie fanden die Elf und die mit 
ihnen versammelt waren. 34 Diese sagten: Der Herr ist wirklich aufer-
standen und ist dem Simon erschienen. 35 Da erzählten auch sie, was 
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sie unterwegs erlebt und wie sie ihn erkannt hatten, als er das Brot 
brach.  

Johannes 
6,54-56 

54 Wer mein Fleisch isst und mein Blut trinkt, hat das ewige Leben und 
ich werde ihn auferwecken am Jüngsten Tag. 55 Denn mein Fleisch ist 
wahrhaft eine Speise und mein Blut ist wahrhaft ein Trank. 56 Wer mein 
Fleisch isst und mein Blut trinkt, der bleibt in mir und ich bleibe in ihm. 
 

Johannes 
10,10b 

10 Ich bin gekommen, damit sie das Leben haben und es in Fülle haben. 
 

Johannes 
13,35 

35 Daran werden alle erkennen, dass ihr meine Jünger seid: wenn ihr ei-
nander liebt. 
 

Johannes 
15,8 

8 Mein Vater wird dadurch verherrlicht, dass ihr reiche Frucht bringt 
und meine Jünger werdet. 
  

Johannes 
15,9-12,15-17 

9 Wie mich der Vater geliebt hat, so habe auch ich euch geliebt. Bleibt 
in meiner Liebe! 10 Wenn ihr meine Gebote haltet, werdet ihr in meiner 
Liebe bleiben, so wie ich die Gebote meines Vaters gehalten habe und 
in seiner Liebe bleibe. 11 Dies habe ich euch gesagt, damit meine 
Freude in euch ist und damit eure Freude vollkommen wird. 12 Das ist 
mein Gebot, dass ihr einander liebt, so wie ich euch geliebt habe. 
 

Johannes 
20,18 

18 Maria von Magdala kam zu den Jüngern und verkündete ihnen: Ich 
habe den Herrn gesehen. Und sie berichtete, was er ihr gesagt hatte. 
 

Apostelge-
schichte 
2,42-47 

42 Sie hielten an der Lehre der Apostel fest und an der Gemeinschaft, 
am Brechen des Brotes und an den Gebeten. 
43 Alle wurden von Furcht ergriffen; und durch die Apostel geschahen 
viele Wunder und Zeichen. 44 Und alle, die glaubten, waren an demsel-
ben Ort und hatten alles gemeinsam. 45 Sie verkauften Hab und Gut 
und teilten davon allen zu, jedem so viel, wie er nötig hatte. 46 Tag für 
Tag verharrten sie einmütig im Tempel, brachen in ihren Häusern das 
Brot und hielten miteinander Mahl in Freude und Lauterkeit des Her-
zens. 47 Sie lobten Gott und fanden Gunst beim ganzen Volk. Und der 
Herr fügte täglich ihrer Gemeinschaft die hinzu, die gerettet werden 
sollten. 
 

Apostelge-
schichte 
9,17-18 

17 Da ging Hananias hin und trat in das Haus ein; er legte ihm die Hände 
auf und sagte: Bruder Saul, der Herr hat mich gesandt, Jesus, der dir 
auf dem Weg, den du gekommen bist, erschienen ist; du sollst wieder 
sehen und mit dem Heiligen Geist erfüllt werden. 18 Sofort fiel es wie 
Schuppen von seinen Augen und er sah wieder; er stand auf und ließ 
sich taufen. 
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Römer 
14,1 

1 Nehmt den an, der im Glauben schwach ist, ohne mit ihm über ver-
schiedene Auffassungen zu streiten! 
 

Galater 
3,26-28 

26 Denn alle seid ihr durch den Glauben Söhne Gottes in Christus Jesus. 
27 Denn ihr alle, die ihr auf Christus getauft seid, habt Christus angezo-
gen. 28 Es gibt nicht mehr Juden und Griechen, nicht Sklaven und 
Freie, nicht männlich und weiblich; denn ihr alle seid einer in Christus 
Jesus. 
 

Kolosser 
4,2 

2 Lasst nicht nach im Beten; seid dabei wachsam und dankbar! 3 Betet 
auch für uns, damit Gott uns eine Tür öffnet für das Wort und wir vom 
Geheimnis Christi sprechen können. 

1 Petrus 
3,8-9 

8 Endlich aber: Seid alle eines Sinnes, voll Mitgefühl und Liebe zueinan-
der, seid barmherzig und demütig! 9 Vergeltet Böses nicht mit Bösem 
oder Schmähung mit Schmähung! Im Gegenteil: Segnet, denn dazu 
seid ihr berufen worden, dass ihr Segen erbt. 
  

1 Petrus 
4,10f. 

10 Dient einander als gute Verwalter der vielfältigen Gnade Gottes, jeder 
mit der Gabe, die er empfangen hat! 11 Wer redet, der rede mit den 
Worten, die Gott ihm gibt; wer dient, der diene aus der Kraft, die Gott 
verleiht. So wird in allem Gott verherrlicht durch Jesus Christus. Sein ist 
die Herrlichkeit und die Macht in alle Ewigkeit. Amen. 
  

1 Johannes 
4,16 

16 Wir haben die Liebe, die Gott zu uns hat, erkannt und gläubig ange-
nommen. Gott ist Liebe, und wer in der Liebe bleibt, bleibt in Gott und 
Gott bleibt in ihm. 
 

 

Auf dem Weg zu einer Pastoral der missionarischen Entschei-
dung 
 
Exodus 
18,13-23 

13 Am folgenden Morgen setzte sich Mose, um für das Volk Recht zu 
sprechen. Die Leute mussten vor Mose vom Morgen bis zum Abend an-
stehen. 14 Als der Schwiegervater des Mose sah, was er alles für das 
Volk zu tun hatte, sagte er: Was soll das, was du da für das Volk tust? 
Warum sitzt du hier allein und die vielen Leute müssen vom Morgen bis 
zum Abend vor dir anstehen? 15 Mose antwortete seinem Schwieger-
vater: Weil das Volk zu mir kommt, um Gott zu befragen. 16 Wenn sie 
einen Streitfall haben, kommt er zu mir. Ich entscheide zwischen ihnen 
und teile ihnen die Gesetze und Weisungen Gottes mit. 17 Da sagte der 
Schwiegervater zu Mose: Es ist nicht gut, wie du das machst. 18 So 
richtest du dich selbst zugrunde und auch das Volk, das bei dir ist. Das 
ist zu schwer für dich; allein kannst du es nicht bewältigen. 19 Nun hör 
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zu, ich will dir einen Rat geben und Gott wird mit dir sein. Vertritt du 
das Volk vor Gott! Bring ihre Angelegenheiten vor ihn, 20 unterrichte 
sie in den Gesetzen und Weisungen und mach sie mit dem Weg be-
kannt, auf dem sie gehen, und mit dem Tun, nach dem sie handeln sol-
len! 21 Du aber sieh dich im ganzen Volk nach tüchtigen, gottesfürchti-
gen und zuverlässigen Männern um, die Bestechung ablehnen. Gib 
dem Volk Vorsteher für je tausend, hundert, fünfzig und zehn! 22 Sie 
sollen dem Volk jederzeit als Richter zur Verfügung stehen. Alle wichti-
gen Fälle sollen sie vor dich bringen, die leichteren sollen sie selber 
entscheiden. Entlaste dich und lass sie mittragen! 23 Wenn du das tust, 
sofern Gott zustimmt, bleibst du der Aufgabe gewachsen und dieses 
ganze Volk kann in Frieden heimkehren. 
 

Matthäus 
4,19 

19 Da sagte er zu ihnen: Kommt her, mir nach! Ich werde euch zu Men-
schenfischern machen. 
 

Matthäus 
28,18-20 

18 Da trat Jesus auf sie zu und sagte zu ihnen: Mir ist alle Vollmacht ge-
geben im Himmel und auf der Erde. 19 Darum geht und macht alle Völ-
ker zu meinen Jüngern; tauft sie auf den Namen des Vaters und des 
Sohnes und des Heiligen Geistes 20 und lehrt sie, alles zu befolgen, 
was ich euch geboten habe. Und siehe, ich bin mit euch alle Tage bis 
zum Ende der Welt.   

Markus 
1,14-20 

14 Nachdem Johannes ausgeliefert worden war, ging Jesus nach Gali-
läa; er verkündete das Evangelium Gottes 15 und sprach: Die Zeit ist er-
füllt, das Reich Gottes ist nahe. Kehrt um und glaubt an das Evange-
lium! 16 Als Jesus am See von Galiläa entlangging, sah er Simon und 
Andreas, den Bruder des Simon, die auf dem See ihre Netze auswarfen; 
sie waren nämlich Fischer. 17 Da sagte er zu ihnen: Kommt her, mir 
nach! Ich werde euch zu Menschenfischern machen. 18 Und sogleich 
ließen sie ihre Netze liegen und folgten ihm nach. 19 Als er ein Stück 
weiterging, sah er Jakobus, den Sohn des Zebedäus, und seinen Bru-
der Johannes; sie waren im Boot und richteten ihre Netze her. 20 So-
gleich rief er sie und sie ließen ihren Vater Zebedäus mit seinen Tage-
löhnern im Boot zurück und folgten Jesus nach. 
  

Markus 
16,15 

15 Dann sagte er zu ihnen: Geht hinaus in die ganze Welt und verkündet 
das Evangelium der ganzen Schöpfung! 
  

Markus 
16,20 

20 Sie aber zogen aus und verkündeten überall. Der Herr stand ihnen bei 
und bekräftigte das Wort durch die Zeichen, die es begleiteten. 
  

Johannes 
20,17 

17 Jesus sagte zu ihr: Halte mich nicht fest; denn ich bin noch nicht zum 
Vater hinaufgegangen. Geh aber zu meinen Brüdern und sag ihnen: Ich 
gehe hinauf zu meinem Vater und eurem Vater, zu meinem Gott und 
eurem Gott.  
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1 Korinther 
3,6 
 

6 Ich habe gepflanzt, Apollos hat begossen, Gott aber ließ wachsen. 
 

1Korinther 
3,9 

9 Denn wir sind Gottes Mitarbeiter; ihr seid Gottes Ackerfeld, Gottes 
Bau. 
 

Epheser 
2,19-20 

19 Ihr seid also jetzt nicht mehr Fremde und ohne Bürgerrecht, sondern 
Mitbürger der Heiligen und Hausgenossen Gottes. 20 Ihr seid auf das 
Fundament der Apostel und Propheten gebaut; der Eckstein ist Chris-
tus Jesus selbst. 
 

1 Thessaloni-
cher 
5,16-22 

16 Freut euch zu jeder Zeit! 17 Betet ohne Unterlass! 18 Dankt für alles; 
denn das ist der Wille Gottes für euch in Christus Jesus. 19 Löscht den 
Geist nicht aus! 20 Verachtet prophetisches Reden nicht! 21 Prüft alles 
und behaltet das Gute! 22 Meidet das Böse in jeder Gestalt! 
  

2 Timotheus 
2,2 

2 Was du vor vielen Zeugen von mir gehört hast, das vertraue zuverläs-
sigen Menschen an, die fähig sein werden, auch andere zu lehren! 
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